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(54) Mobile Arbeitsmaschine mit einer elektrisch angetriebenen Lenkpumpe

(57) Eine mobile Arbeitsmaschine, insbesondere
Flurförderzeug, verfügt über eine von einem Elektromo-
tor (2) angetriebene hydraulische Lenkpumpe (1), an
die ein Lenkaktuator (7) mit vorgeschalteter Steuerein-
richtung (S) angeschlossen ist. Um bei Sicherstellung
einer Notenergieversorgung einen vereinfachten Auf-
bau der Lenkanlage zu ermöglichen, weist die Steuer-
einrichtung (S) keine Dosierpumpe auf und ist ein Hy-
drospeicher (5) an eine die Lenkpumpe (1) mit dem Len-
kaktuator (7) verbindende Förderleitung (3) ange-
schlossen. An die Lenkpumpe (1) und den Hydrospei-
cher (5) ist ferner eine hydraulisch lösbare Federspei-
cherbremse (6) angeschlossen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine mobile Arbeitsma-
schine, insbesondere Flurförderzeug, mit einer von ei-
nem Elektromotor angetriebenen hydraulischen Lenk-
pumpe, an die ein Lenkaktuator mit vorgeschalteter
Steuereinrichtung angeschlossen ist.
[0002] Eine gattungsgemäße mobile Arbeitsmaschi-
ne ist in der DE 197 52 022 A1 beschrieben. Die Lenk-
pumpe dieser Arbeitsmaschine sorgt dabei nicht nur für
die Bereitstellung der im Fahrbetrieb nötigen Energie für
die Lenkanlage, sondern erzeugt auch den zum Lösen
der Federspeicherbremse erforderlichen Druck und
speist darüber hinaus eine Arbeitshydraulik. Es handelt
sich also um einen elektrischen Ein-Pumpen-Antrieb.
[0003] Bei der gattungsgemäßen Arbeitsmaschine ist
auch bei Ausfall der Lenkpumpe oder des elektrischen
Antriebs der Lenkpumpe die Lenkfähigkeit gewährlei-
stet, da die Steuereinrichtung über eine mit dem Lenk-
rad gekoppelte Lenkdosierpumpe verfügt. Mit Hilfe die-
ser Lenkdosierpumpe kann - mit erhöhtem Kraftauf-
wand - der Lenkaktuator, beispielsweise ein Lenkzylin-
der, auch bei Ausfall der Lenkpumpe betätigt werden
(Notlenkung).
[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zu Grunde, eine mobile Arbeitsmaschine der eingangs
genannten Art zur Verfügung zu stellen, die bei Sicher-
stellung einer Notenergieversorgung einen vereinfach-
ten Aufbau der Lenkanlage ermöglicht.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass die Steuereinrichtung keine Dosier-
pumpe aufweist und ein Hydrospeicher an eine die
Lenkpumpe mit dem Lenkaktuator verbindende Förder-
leitung angeschlossen ist.
[0006] Damit kann eine Lenkung zum Einsatz kom-
men, die auf den Einsatz einer Lenkdosierpumpe ver-
zichtet, sondern zur Steuerung beispielsweise ein elek-
tromagnetisch betätigbares Proportionalventil verwen-
det und deshalb einfacher und kostengünstiger aufge-
baut ist. Dennoch ist die Lenkfähigkeit bei Ausfall der
Lenkpumpe gewährleistet, da in diesem Fall der Hydro-
speicher wirksam wird.
[0007] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist an die Lenkpumpe und den Hydrospeicher
eine hydraulisch lösbare Federspeicherbremse ange-
schlossen. Federspeicherbremse und Lenkung nutzen
also einen gemeinsamen Hydrospeicher als Energiere-
servoir.
[0008] Damit ist einerseits eine Notversorgung der
Lenkung gewährleistet, andererseits sind längere Be-
triebspausen des Elektromotors und der Lenkpumpe
möglich, ohne dass die Federspeicherbremse - durch
Leckverluste bedingt - nach kurzer Zeit bereits wieder
schließt. Die Leckverluste der Federspeicherbremse
werden somit so lange durch den Hydrospeicher aus-
geglichen, bis der Systemdruck einen Grenzwert unter-
schreitet und der Elektromotor der Lenkpumpe zum La-
den des Speichers wieder eingeschaltet wird. Gegen-

über einer Ausführung mit zwei separaten Hydrospei-
chern - jeweils einer für die Lenkanlage bzw. die Feder-
speicherbremse - ist dabei der Verrohrungsaufwand
herabgesetzt.
[0009] Es erweist sich femer als zweckmäßig, wenn
der Hydrospeicher und die Federspeicherbremse
stromab eines in Richtung zur Steuereinrichtung öffnen-
den Rückschlagventils an die Förderleitung der Lenk-
pumpe angeschlossen sind, wobei der Federspeicher-
bremse ein Bremssteuerventil und ein in Richtung zum
Bremssteuerventil öffnendes Rückschlagventil vorge-
schaltet sind und wobei die Federspeicherbremse in ei-
ner ersten Schaltstellung des Bremssteuerventils, in der
ein Abfließen von Druckmittel aus der Förderleitung ver-
hindert ist, mit einem Tank und in einer zweiten Schalt-
stellung mit dem Hydrospeicher und der Lenkpumpe
verbunden ist.
[0010] Dadurch ist es möglich, bei Ausfall der Lenk-
pumpe durch Betätigen des Bremssteuerventiles die
Federspeicherbremse zu schließen und das Druckmit-
tel aus dem Hydrospeicher ausschließlich für die Ver-
sorgung des Lenkaktuators zur Verfügung zu stellen. Ei-
ne erfindungsgemäß ausgestaltete Arbeitsmaschine
kann also selbsttätig abbremsen und dabei gleichzeitig
mit Hilfe der Notenergieversorgung aus dem Druckspei-
cher gelenkt werden.
[0011] Weitere Vorteile und Einzelheiten der Erfin-
dung werden anhand des in der schematischen Figur
dargestellten Ausführungsbeispieles näher erläutert.
[0012] Die Figur zeigt eine hydraulischen Schaltplan
zur Lenkanlage und Federspeicherbremse einer erfin-
dungsgemäßen mobilen Arbeitsmaschine, beispiels-
weise eines Gabelstaplers. An eine Lenkpumpe 1, die
von einem Elektromotor 2 angetrieben wird, ist eine För-
derleitung 3 angeschlossen, die stromab eines Rück-
schlagventils 4 mit einem Hydrospeicher 5, einer Feder-
speicherbremse 6 und einem Lenkaktuator 7 verbunden
ist. Dem Lenkaktuator 7 ist eine Steuereinrichtung S
vorgeschaltet, die im Gegensatz zu den üblicherweise
in mobilen Arbeitsmaschinen zum Einsatz kommenden
hydrostatischen Lenkanlagen nicht über ein Lenkdo-
sierpumpe verfügt, sondern als elektromagnetisch be-
tätigbares Proportionalventil ausgebildet ist.
[0013] Stromauf des Rückschlagventils 4 zweigt von
der Förderleitung 3 eine Leitung 8 ab, in der ein Druck-
begrenzungsventil 9 angeordnet ist, das an einen Tank
10 angeschlossen ist. Der Hydrospeicher 5 kann als
Blasenspeicher, hydraulischer Federspeicher o.ä. aus-
geführt sein.
[0014] Das Rückschlagventil 4 öffnet in Fließrichtung
zu den genannten Komponenten. Dem Hydrospeicher
4 ist eine Drossel 11 vorgeschaltet. Ein der Federspei-
cherbremse 6 vorgeschaltetes Bremssteuerventil 12 ist
im vorliegenden Ausführungsbeispiel elektromagne-
tisch gegen Federkraft betätigbar. Stromauf des Brems-
steuerventils 12 ist ein Rückschlagventil 13 angeordnet,
das in Richtung zum Bremssteuerventil 12 öffnet.
[0015] Das Bremssteuerventil 12 weist eine erste
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Schaltstellung auf, in der die Federspeicherbremse 6
mit dem Tank 10 verbunden und somit geschlossen ist
(Grundstellung). Gleichzeitig ist die verbindung zur För-
derleitung 3 blockiert. In einer zweiten Schaltstellung ist
die Federspeicherbremse 6 an die Förderleitung 3 und
damit an die Lenkpumpe 1 angeschlossen. Bei ausrei-
chendem Druck in der Förderleitung 3 im Bereich strom-
ab des Rückschlagventils 4 ist dabei die Federspeicher-
bremse 6 geöffnet.
[0016] Fällt die Lenkpumpe 1 aus, so wird dies durch
eine geeignete Sensorik erfasst und das Bremssteuer-
ventil 12 automatisch in seine erste Schaltstellung be-
wegt. Die Federspeicherbremse 6 wird somit geschlos-
sen. Das im Hydrospeicher 5 befindliche Druckmittel
steht damit in vollem Umfang dem Lenkaktuator 7 zur
Verfügung, so dass die mobile Arbeitsmaschine trotz
fehlender Lenkdosierpumpe lenkbar bleibt.

Patentansprüche

1. Mobile Arbeitsmaschine, insbesondere Flurförder-
zeug, mit einer von einem Elektromotor angetriebe-
nen hydraulischen Lenkpumpe, an die ein Lenkak-
tuator mit vorgeschalteter Steuereinrichtung ange-
schlossen ist, dadurch gekennzeichnet, dass die
Steuereinrichtung (S) keine Dosierpumpe aufweist
und ein Hydrospeicher (5) an eine die Lenkpumpe
(1) mit dem Lenkaktuator (7) verbindende Förder-
leitung (3) angeschlossen ist.

2. Mobile Arbeitsmaschine nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass an die Lenkpumpe
(1) und den Hydrospeicher (5) eine hydraulisch lös-
bare Federspeicherbremse (6) angeschlossen ist.

3. Mobile Arbeitsmaschine nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Hydrospeicher
(5) und die Federspeicherbremse (6) stromab eines
in Richtung zur Steuereinrichtung (S) öffnenden
Rückschlagventils (4) an die Förderleitung (3) der
Lenkpumpe (1) angeschlossen sind, wobei der Fe-
derspeicherbremse (6) ein Bremssteuerventil (12)
und ein in Richtung zum Bremssteuerventil (12) öff-
nendes Rückschlagventil (13) vorgeschaltet sind
und wobei die Federspeicherbremse (6) in einer er-
sten Schaltstellung des Bremssteuerventils (12), in
der ein Abfließen von Druckmittel aus der Förder-
leitung (3) verhindert ist, mit einem Tank (10) und
in einer zweiten Schaltstellung mit dem Hydrospei-
cher (5) und der Lenkpumpe (1) verbunden ist.
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